
 

 

 

Die Kaiserflüsterin: Hildegard von Bingen und Friedrich Barbarossa –  

Fakten und Fiktionen 
Sonderausstellung im Museum am Strom vom 18. September 2020 – 31.Oktober 2021 

Die heilige Prophetin und der legendäre Kaiser: Hildegard von Bingen und Friedrich Barba-

rossa zählen zu den Berühmtheiten des hohen Mittelalters, die - vor allem seit der Romantik 

des 19. Jahrhunderts – immer wieder die Fantasie der Menschen beschäftigen. Dementspre-

chend bunt wurde seither immer wieder ausgemalt, wie jene Begegnung dieser zwei „Super-

stars“ des 12. Jahrhunderts abgelaufen sein könnte, die vermutlich im Jahre 1163 in Ingel-

heim stattfand: So wurde in mancher Kirche seit Kulturkampfzeiten nach 1870 die Szene 

abgebildet, wie die Prophetin mahnend den Finger gegen Barbarossa erhob; galt es doch 

dem Kaiser in Berlin zu zeigen, dass sein vielberufener staufischer Vorgänger den Rat einer 

inspirierten Kirchenfrau sehr wohl zu schätzen wusste. Auch zahlreiche Romane führen uns 

vor Augen, was jene geheimnisvolle Vision beinhaltet haben mag, von der Barbarossa später 

dann in einem Brief an die Prophetin berichten sollte. Und zwei neuere Kinofilme lassen die-

se Szene gar in Breitband und HD lebendig werden: einmal mit einem schon zur Karikatur 

verkommenen Kaiser Rotbart, der nur (Schach) mit der Prophetin spielen will (von Trottas 

„Vision“), und im anderen Fall geht es um den teutonischen Invasor, dem Hildegard seine 

Niederlage gegen tapfere lombardische Bauern prophezeit (Renzo Martinellis „Barbarossa“). 

Natürlich sind beide Filme (Ausschnitte) in der Ausstellung zu sehen, und auch die literari-

sche Verarbeitung des Themas wird den Besucher/inn/en in Hörfassungen mit Audioguides 

erschlossen.  

Doch was wissen wir eigentlich wirklich über die rätselhafte Begegnung von Hildegard und 

Barbarossa? Die Ausstellung präsentiert zunächst die nüchternen Fakten – fünf Briefe, ein 

kaiserliches Privileg und der Eintrag für Barbarossas Frau, Kaiserin Beatrix, im Totenbuch des 

Hildegard-Klosters. Gezeigt werden ein spätmittelalterlicher Codex aus Trier - eine beson-

ders umfangreiche Sammlung von Hildegard-Briefen -, kaiserliche Originalurkunden für das 

Kloster und erstmals auch in einer Ausstellung das Nekrolog-Fragment vom Rupertsberg. Mit 

letzterem verbunden ist die spannende Frage, was die Kaiserin eigentlich derart mit Hilde-

gard verband, dass die Nonnen vom Rupertsberg ihr Andenken über Jahrhunderte hinweg 

liturgisch pflegten.  

Antworten auf diese und viele andere Fragen rund um Leben und Wirken Hildegards von 

Bingen hat die Geschichtswissenschaft bislang noch nicht gefunden. So ist die heute viel-

leicht berühmteste Frau des Mittelalters zwar in aller Welt bekannt, aber eine historisch-

kritische Biografie über dieses von vielen alten und neuen Legenden überwucherte und 



 

 

 

manchmal auch kommerziell verwertete Heiligenleben steht noch immer aus. Das Museum 

am Strom erarbeitet seit Jahren mit eigenen Forschungen Bausteine für eine solche Biogra-

fie. So ist auch die Sonderausstellung als „Schaufenster“ für neue Erkenntnisse über Hilde-

gards Wirken im historisch-politischen Kontext ihrer Zeit konzipiert. In den Blick gerät dabei 

die in ganz Europa und am Kaiserhof einflussreiche Adelsclique der Sponheimer, in die auch 

die Prophetin vom Rupertsberg eingebunden war – und der „heilige Krieg“ gegen Muslime 

und „Heiden“ an der Peripherie des Abendlandes, der auch nach dem (gescheiterten) zwei-

ten Kreuzzug von 1147/49 das große Projekt dieser Gruppe blieb. So finden sich auch in den 

Werken Hildegards „Worte wie Waffen“, aus denen die Bereitschaft der großen Prophetin 

auch zur Gewaltmission klar hervorgeht. Dafür gab es triftige Gründe: Das Weltenende 

schien (wieder einmal) unmittelbar bevorzustehen, und die knappe verbleibende Zeit erfor-

derte die Vollendung der biblisch verheißenen Weltmission – zur Not eben mit allen Mitteln! 

Im Zentrum dieser Bemühungen stand Jerusalem, das in der Ausstellung u.a. durch Architek-

turmodelle präsent ist, und das auch im klösterlichen Kontext um Hildegard symbolisch auf 

vielfache Weise inszeniert wurde: Hier würde sich das „Endzeitdrama“ abspielen, wenn der 

letzte römische König alle irdische Herrschaft an Christus übergibt und das Jüngste Gericht 

schließlich über alle Menschen hereinbricht…  

Auch davon handeln Hildegards Visionen, deren Appelle an den Kaiser Friedrich zur Über-

nahme heilsgeschichtlicher Verantwortung als „Endzeitkaiser“ damit an eine Tradition an-

schließen, die in der Geschichte Europas seit der Spätantike bekannt ist und die sich bis heu-

te aktuelle Projektionsflächen sucht: Es ist die Erzählung von der Sibylle, die den Weltenherr-

scher prophezeit, der überall für die Ausbreitung des Christentums sorgen wird, und die 

durch frühe Holzschnitte, Drucke und grafischen Reproduktionen in der Ausstellung doku-

mentiert ist. In diesem Zusammenhang erscheint auch die Frage nach den Beziehungen Hil-

degards zur Kaiserin in ganz neuem Licht. Denn zu den „klassischen“ Weissagungen der Si-

bylle gehört schon seit Vergils Zeiten auch die Ankündigung eines ganz besonderen Kindes, 

und der Kaiser und die Kaiserin warteten Anno 1163 noch immer sehnlichst auf Nachwuchs 

zur Sicherung der Dynastie… 

Die Ausstellung ist entstanden als Beitrag der Stadt Bingen zum „Kaiserjahr 2020“ und bildet 

einen Korrespondenzort zur Landesausstellung „Die Kaiser und die Säulen ihrer Macht“ im 

Landesmuseum Mainz. 

 

 Pressematerial und Pressefotos unter: www.bingen.de/presse-hildegard 

 

http://www.bingen.de/presse-hildegard


 

 

 

Veranstaltungsprogramm zur Sonderausstellung „Die Kaiserflüsterin“ 

Vortragsreihe „Gekrönte Häupter – Politik und Prophetie im Hildegardkloster“  

mit Dr. Matthias Schmandt  

 16. September 2020, 19 Uhr: „Die Kaiserflüsterin. Hildegard von Bingen und Friedrich 

Barbarossa – Fakten und Fiktionen“ (Ort: Rochuskapelle) 

 29. Oktober 2020, 19 Uhr: „Aufruf zum Kreuzzug? Hildegard von Bingen und König 

Konrad III.  

 21. Januar 2021: „Die Krone Hildegards von Bingen“ 

 8. März 2021 (Int. Frauentag): „Starke Frauen. Hildegard von Bingen und die Kaiserin-

nen Beatrix und Bertha“ 

Öffentliche Führungen im Bereich des ehemaligen Klosters Rupertsberg  

(Treffpunkt: Museum am Strom) 

 3. Oktober 2020, 11.15 Uhr: Führung durch das virtuelle Kloster Rupertsberg 

Bei allen Veranstaltungen liegt, soweit erforderlich, eine Teilnehmerliste zur Erfassung 
ihrer Kontaktdaten aus. 
 

Informationen unter:  

https://www.bingen.de/kultur/museum-am-strom/aktuelle-sonderausstellungen/die-

kaiserfluesterin 

Führungen und museumspädagogische Veranstaltungen zur Sonderausstellung können je-

derzeit gebucht werden unter museumspaedagogik@bingen.de oder museum-am-

strom@bingen.de sowie Tel. 06721/184353 oder -360. 

 

Museum am Strom  
Museumstraße 3, 55411 Bingen am Rhein 
www.museum-am-strom.de  
Telefon 06721/184-353 /  Telefax 06721/184-359 
Öffnungszeiten: DI-SO 10.00-17.00 Uhr 
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